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Wie gesund ist Weihnachten?

„Gesundheit ist die Freiheit der
Wahl“, lautet eine bekannte Aussage
des griechischen Homöopathen und
Alternativ-Nobelpreisträgers Geor-
ge Vithoulkas. Liebe, wie sie in der
Gestalt von Jesus Christus in die
Welt gekommen ist, hat ebenfalls
ganz viel mit Freiheit, Freiwilligkeit
und Echtheit zu tun.

So stellt sich die Frage: Wie ge-
sund und liebevoll sind wir im Um-
gang mit Weihnachten? Wie frei sind
wir, Weihnachtsgeschenke, das tra-

Die Autorin ist Homöopathin im
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NATÜRLICH GESUND IN HOMÖOPATHISCHER DOSIS

ditionelle Festtagsessen, die Ver-
wandtenbesuche zu machen – oder
auch nicht?

Wer ist gesünder? Die 25-jährige
Tochter, die just an Weihnachten
aus dem scheinbar so harmonischen
Familiengefüge ausbricht? Der 30-
jährige Sohn, der den Heiligen
Abend erstmals mit seiner eigenen,
kleinen Familie verbringen möchte?
Die 50-jährige Schwägerin, die das
traditionelle Familienessen am Ste-
fanitag ausfallen lässt? Oder sind
es jene Familienmitglieder, die zu
Weihnachten alle Konflikte beson-
ders gut unter den Teppich zu kehren
wissen? Oder der erwachsene Sohn,
der Eltern, Schwiegereltern, Oma
und Opa zulieb auf großer Besuchs-
tour ist, nur bei sich selbst nicht
ankommt? Oder die Schwägerin,

die sich für den Verwandtenbesuch
wieder einmal so richtig aufarbeitet?
In der Homöopathie gibt es das

Anliegen, dass Menschen nicht nur
körperlich, sondern auch seelisch-
geistig gesünder im Sinn von freier
und authentischer werden. Man
stelle sich vor, es wäre Weihnachten
und jeder würde nur schenken, was
er wirklich aus tiefstem Herzen
schenken möchte. Es wäre gewiss
ein Fest, an dem Vieles fehlen würde
– vor allem Stress. Es wäre viel
Raum da für Gelöstheit, Freude und
wirkliche Begegnung. Vielleicht
fühlt sich so ein Stück des Himmels
auf Erden an, den Christus eigent-
lich in die Welt bringen wollte?

Wird der Feiertagsstress zu
groß, darf er durchaus infrage
gestellt werden.

BARBARA STELZER

GEBURTSTAGE

Paul Enthammer
vollendete vor
Kurzem in Anthe-
ring sein
80. Lebensjahr.

Wilhelm Friedl,
Heeresbeamter
i. R., feiert heute
in Walserfeld sei-
nen 80. Geburts-
tag.
Ehrenkapell-
meister Georg
Gerl, Hotelier i. R.
und Ehrenringträ-
ger der Gemeinde
Wals-Siezenheim,

vollendet heute sein 75. Lebens-
jahr.

Stefan
Hemetsberger,
Gemeinderat der
Stadt Salzburg,
wird heute 70
Jahre alt.

AbtInsp Gerald Hartl von der Or-
ganisations- und Einsatzabteilung
des Landespolizeikommandos
Salzburg feiert heute seinen 50.
Geburtstag.

Die „Salzburger Nachrichten“ gra-
tulieren weiters zum Geburtstag:
Grete Jauernig (89) im Senioren-

wohnhaus Köstendorf; Karl Vogl
(72) im Seniorenwohnhaus Puch;
Dr. Clemens Molnar (77), Gene-
raldirektor a. D. und Vorsitzender
a. D. des Salzburger Pressvereins.

SPONSIONEN

An der Universität Salzburg feier-
ten vor Kurzem ihre Sponsion zum:
Sportwissenschaften:
MAS: Ursula Kilbertus, Stadl-Pau-
ra; Karin Rieder, Salzburg.
Mag. rer. nat.: Stefan Dollhäubl,
Bad Leonfelden; Julia Kremser,
Köflach; Eva Lackner, Linz; Domi-
nik Olbert, St. Marein b. Graz.

ANGELOBUNG

Folgende Steuerberaterinnen und
Steuerberater wurden dieser Tage
angelobt:
Mag.(FH) Sabine Abfalter, Joch-
berg; Mag. Gottfried Aschauer,
Heilbad Dürrnberg; Mag. Markus
Berthold, Salzburg; Mag.(FH)
Martina Iby; Mag. Dr. Ursula Eva
Lohberger; Herbert Oberkofler;
Mag. Alfred Ripka; Mag. Chris-
tiane Spanner, Altenmarkt; Mag.
Herbert Stocker, Rohrmoos; Mag.
Gerhard Unterberger, Ebensee.

TODESFÄLLE

SALZBURG-STADT

Josef Bruno Staudinger (86),
Kfz-Meister i. R.; Aloisia Ertl (88),
Hausfrau; Margareta Krause (88),
Hausfrau; Ludwig Weiss (76),
Kaufmann; Rudolf Jak (50), Pen-
sionist.
HALLEIN
Ingrid Stangl (70), Sekretärin i. R.

ADNET
Maria Müller (86), Pensionistin.
BAD VIGAUN
Rudolf Kirchberger (80), Tapezie-
rermeister i. R.
STRASSWALCHEN
Franz Kranzinger (77), Schickbau-
er.

Lehrlinge backen
für Obdachlose

Der Renner waren die Vanillekip-
ferl. Und von den 18 Kilo Keksen,
die in leidenschaftlicher Arbeit im
Salzburger „Saftladen“ entstan-
den, können die Haftentlassenen
und Obdachlosen noch ein paar
Tage naschen. 20 Burschen und
Mädchen, meist Schul- oder Aus-
bildungsabbrecher, betätigten sich
in diesen Tagen in der Salzburger
Obdachlosen-Anlaufstelle als Zu-
ckerbäcker. Die türkischstämmigen
Jugendlichen kredenzten traditio-
nelles Kadayif. Die jungen Salz-
burger nehmen derzeit am vom
AMS unterstützten Projekt „Auf
zum Lehrabschluss“ teil. „Die Ak-
tion ist toll angekommen“, sagt
Robert Steiner vom Schulungsan-
bieter „Die Berater“. Bild: SN/STEINER


